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Einsatzzeiten der  Videometeorkameras im AKM e.V., Februar  2003 
 
1. Beobachterübersicht 
 

Code Name Ort            Kamera                Feld    Grenzgr. Nächte Zeit Meteore 
BENOR Benitez S. Maspalomas TIMES4 (1.4/50) ∅ 20° 4 mag   4   28.1     32 
EVAST Evans Moreton EMILY  (1.8/28) ∅ 36° 5 mag   1     3.0       6 
KNOAN Knöfel Essen VIDEOMET (0.85/25) ∅ 25° 6 mag 13   91.9   139 
KOSDE Koschny Noordwijkerhout ICC3 (0.75/50) ∅ 15° 8 mag 15 125.8   265 
MOLSI Molau Seysdorf AVIS (2.0/35) ∅ 40° 5 mag 17 153.6   464 
NITMI Nitschke Dresden VK1 (0.75/50) ∅ 20° 8 mag   5   25.1     50 
QUIST Quirk Mudgee SSO1-WAT1 (0.85/25) ∅ 13° 5 mag 11   86.0   169 
RENJU Rendtel Marquardt AKM2 (0.85/25) ∅ 32° 6 mag 10   99.6   437 

   CARMEN (1.8/28) ∅ 28° 5 mag   2   12.1     18 
SPEUL Sperberg Salzwedel AKM1 (0.85/25) ∅ 32° 6 mag   5   49.0   189 
STRJO Strunk Leopoldshöhe MINCAM2 (0.8/6) ∅ 55° 3 mag   9   72.4   102 
YRJIL Yrjölä Kuusankoski NONAME (2.0/35) ∅ 38° 6 mag 11   89.0     96 
Summe  27 835.6 1967 

 
2. Übersicht Einsatzzeiten (h) 
 

Februar 01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11 12 13 14 15 
BENOR - - - - 7.2 - - - - 6.6 - - - - - 
EVAST 3.0 - - - - - - - - - - - - - - 
KNOAN - - - - - - - - 8.2 8.1 6.4 4.0 5.5 8.2 - 
KOSDE - - - - 7.2 - - - - 4.6 - - 9.8 0.9 - 
MOLSI 10.3 1.6 - - - - - - 10.9 - - 9.3 - - - 
NITMI - - - - - - - 5.0 5.0 - - - - - - 
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Februar 01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11 12 13 14 15 
QUIST - - 8.3 8.6 7.3 8.3 - - - - 7.6 8.2 - 7.5 - 
RENJU - - - - - - - 11.8 11.2 - 10.3 9.0 - - - 

 - - - - - - - - - - - - 8.0 - - 
SPEUL - - - - - - - - - - - - - - - 
STRJO - - - - - - - - - - - - - - - 
YRJIL - - 4.2 2.8 - - - - - - - - - 12.4 11.0 
Summe 13.3 1.6 12.5 11.4 21.7 8.3 - 16.8 35.3 19.3 24.3 30.5 23.3 29.0 11.0 

 
Februar 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 
BENOR - 7.8 - - - - - - - - 6.5 - - 
EVAST - - - - - - - - - - - - - 
KNOAN - - 6.9 6.2 7.1 6.5 7.0 9.7 8.1 - - - - 
KOSDE 10.0 11.2 10.9 10.0 10.9 11.2 10.4 5.4 10.2 10.3 2.8 - - 
MOLSI 0.4 10.6 11.4 11.0 6.5 9.6 11.0 10.3 11.2 11.2 10.0 11.1 7.2 
NITMI - - - - - 5.1 - 5.0 5.0 - - - - 
QUIST - - - - - - - - 7.9 6.4 8.7 7.2 - 
RENJU - - - - - - 9.7 9.8 11.4 10.1 10.6 5.7 - 

 - 4.1 - - - - - - - - - - - 
SPEUL - - - - - - 9.5 9.3 11.0 - 9.2 10.0 - 
STRJO - - - 0.9 - 11.4 11.4 11.1 11.3 11.3 11.3 2.7 1.0 
YRJIL - 8.5 8.5 11.7 9.6 11.5 - 5.0 - 3.8 - - - 
Summe 10.4 42.2 37.7 39.8 34.1 55.3 59.0 65.6 76.1 53.1 59.1 36.7 8.2 

 
3. Ergebnisübersicht (Meteore) 
 

Februar 01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11 12 13 14 15 
BENOR - - - - 15 - - - - 11 - - - - - 
EVAST 6 - - - - - - - - - - - - - - 
KNOAN - - - - - - - - 11 17 5 6 3 1 - 
KOSDE - - - - 14 - - - - 2 - - 17 1 - 
MOLSI 32 2 - - - - - - 28 - - 32 - - - 
NITMI - - - - - - - 13 11 - - - - - - 
QUIST - - 20 11 12 14 - - - - 13 13 - 13 - 
RENJU - - - - - - - 50 40 - 32 6 - - - 

 - - - - - - - - - - - - 15 - - 
SPEUL - - - - - - - - - - - - - - - 
STRJO - - - - - - - - - - - - - - - 
YRJIL - - 3 2 - - - - - - - - - 12 12 
Summe 38 2 23 13 41 14 - 63 90 30 50 57 35 27 12 

 
Februar 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 
BENOR - 5 - - - - - - - - 1 - - 
EVAST - - - - - - - - - - - - - 
KNOAN - - 8 12 10 11 14 14 27 - - - - 
KOSDE 23 28 26 20 20 23 31 6 15 35 4 - - 
MOLSI 1 14 25 27 13 21 40 43 47 57 41 28 13 
NITMI - - - - - 3 - 8 15 - - - - 
QUIST - - - - - - - - 17 26 22 8 - 
RENJU - - - - - - 51 42 68 77 57 14 - 

 - 3 - - - - - - - - - - - 
SPEUL - - - - - - 38 59 52 - 37 3 - 
STRJO - - - 3 - 19 12 16 9 24 12 6 1 
YRJIL - 6 7 8 24 13 - 6 - 3 - - - 
Summe 24 56 66 70 67 90 186 194 250 222 174 59 14 

 
Verkehrte Welt! Im Januar habe ich geschrieben, dass der Anteil an „australischen Meteoren“  in den 
kommenden Monaten wieder zunehmen wird. Doch weit gefehlt: Während der australische Sommer 
überdurchschnittlich bewölkt war, gab es in der zweiten Februarhälfte in Mitteleuropa eine "Schön-
wetterkatastrophe". Gleich drei Beobachter konnten so mehr Beobachtungsnächte als Steve Quirk in 
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Australien verzeichnen. Im bayerischen Seysdorf konnte ich vom 16. bis 28. Februar durchweg beobach-
ten. Zu den 17 Beobachtungsnächten im Februar wären sogar noch zwei hinzugekommen, wenn ich nicht 
ein Wochenende ohne Kamera in Aachen gewesen wäre. An den anderen deutschen Beobachtungsorten 
gab es ebenfalls reihenweise wolkenlose Nächte, wobei die Beobachtung jedoch ab und an durch Nebel 
vereitelt wurde. 
Sehr schön ist bei AVIS der Anstieg der Meteorzahlen von der Monatsmitte zum Ende hin zu erkennen 
(etwa um einen Faktor zwei), je weiter der Mond abnahm und je weniger er damit die Beobachtung 
störte. Insgesamt kamen die 11 Beobachter im Februar auf mehr als 800 Beobachtungsstunden, was die-
sen Monat unter den besten fünf des AKM-Kameranetzes plaziert. Mit dem Februar endet übrigens das 
vierte Beobachtungsjahr des Netzes, das im März 1999 den Betrieb aufnahm. Fast 2000 Meteore konnten 
aufgezeichnet werden, was relativ zur geringen Meteoraktivität im Februar ein beachtlicher Datensatz ist.  
Zusammen mit den Daten aus den Vorjahren sollte sich ein gutes Bild von den ekliptikalen Strömen am 
Jahresanfang zeichnen lassen. Wer hat Interesse, mit "Radiant" einmal genauer in den Datensatz zu 
schauen? 
Ilkka Yrjölä brachte es in Finnland ebenfalls auf mehr als 10 Beobachtungsnächte, weniger erfolgreich 
waren hingegen die Beobachter in England und auf den Kanaren. Das tut dem insgesamt positiven Bild 
vom Februar jedoch keinen Abbruch. 
 

Hinweise für  den visuellen Meteorbeobachter : Apr il 2003 
 
Rainer Arlt, Friedenstr. 5, 14109 Berlin 
 
Zum Maximum der Lyriden steht der Mond noch vor dem letzten Viertel. Allerdings ist seine Deklina-
tion zu dieser Jahreszeit dann so weit südlich, dass er trotzdem sehr spät aufgeht. Die Bahnlage des Mon-
des meint es im Moment sogar besonders gut, denn die Neigung der Mondbahn lässt zurzeit Deklinatio-
nen bis unter -26° zu. Das Maximum des Lyridenstroms wird zwischen 23 Uhr und 0 Uhr MEZ in der 
Nacht vom 22. zum 23. April erwartet. Dieser Zeitraum geht auf eine umfassende Untersuchung der Lyri-
denaktivität in den Jahren 1988 bis 2000 zurück, nach der das Maximum des Stroms etwa zwischen den 
Sonnenlängen 32.05° und 32.45° liegt. Dieser Bereich entspricht 2003 Zeiten zwischen dem 22. April, 
16:20 Uhr und dem 23. April, 02:10 Uhr MEZ. Oben ist die Stunde um den mittleren Zeitpunkt angege-
ben. Der Lyridenradiant befindet sich bei α = 271°, δ = +34°. 

 
 Abb. 1: ZHR-Profil aus der Lyridenauswertung der Jahre 1988–2000 durch Dubietis & Arlt (2001). 
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Der Mond wird in der Maximumsnacht Nacht etwa ab 2:30 Uhr stören. Dadurch wird er während der
letzten knappen Stunde der Nacht die Beobachtungen beeinträchtigen. Ab 22:30 Uhr steht der Lyriden-
radiant über 30° hoch. Wegen eines möglichen früheren Maximumszeitpunkts sollten die Beobachtungen
nicht später als diese Zeit begonnen werden. Regeln wie zum Beispiel über die Mindestradiantenhöhe
von 20° brauchen nicht so eng gesehen werden; wesentlich ist zunächst, möglichst umfassendes Material
zu sammeln, während man eine eventuell erforderliche Auswahl bei der Auswertung machen kann. Die
Mindestradiantenhöhe ist für eine „normale“ Beobachtung kleiner Ströme gedacht, bei der man sich
überlegen muss, welche zwei Stunden einer Nacht man sich raussetzen will. Dabei ist natürlich ein Zeit-
raum wertvoller, wenn möglichst viele Radianten über 20° Höhe haben.

Meteoritenortungsnetz:  Ergebnisse 2002

von Dieter Heinlein, Lilienstr. 3, 86156 Augsburg

Als Fortsetzung der Auflistung in METEOROS Nr. 2/2002 auf Seite 34–35 sind nachfolgend alle Feuer-
kugelaufnahmen zusammengestellt, die von unseren 13 aktiven Ortungsstationen im Jahre 2002 aufge-
zeichnet worden sind. Die Aufstellung enthält die Belichtungsnacht (und ggf. die Aufleuchtzeit),  sowie
sämtliche EN-Kameras, die den Meteor photographisch erfasst haben. Dabei ist stets diejenige Station als
erste genannt, die der Feuerkugel am nächsten lag; in welcher Richtung der Bolide von dieser Kamera
aus erschien, ist dahinter in Klammern angegeben.
Im Vergleich mit den Resultaten der vergangenen Jahre (siehe Tabelle 1) kann die Ausbeute an hellen
Meteoren im Jahre 2002 nur als schwach durchschnittlich bezeichnet werden: Im achten Jahr des Feuer-
kugelnetzes unter der wissenschaftlichen Leitung des DLR–Instituts für Weltraumsensorik und Planeten-
erkundung konnten insgesamt 24 Feuerkugeln auf 65 Aufnahmen registriert werden. Besonders erfolg-
reich waren im vergangenen Jahr die EN–Stationen #43 Öhringen und #73 Daun, #45 Streitheim, #69
Magdlos, #72 Hagen, # 88 Wendelstein und #90 Kalldorf, sowie #68 Losauach und #86 Seckenhausen.
Doch beim Betrieb des Feuerkugelnetzes geht es natürlich nicht nur um Quantität und Statistik, sondern
vor allem um Qualität! Und da ist uns im vergangenen Jahr mit dem Meteoritenfall von Neuschwanstein
am 6. April 2002 ein echter „Goldfisch“ ins Netz gegangen, über welchen ich in METEOROS später noch
ganz ausführlich berichten werde.

Tab. 1:  Von den EN–Spiegelkameras registrierte Meteore

Jahr 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002
Feuerkugeln 31 42 71 51 46 26 25 34 24
Aufnahmen 49 91 156 102 67 45 38 71 65

Abb. 1:  Die EN-Kamera #68 Losaurach re-
gistrierte den Neuschwanstein Meteoritenfall
vom 6. April 2002 horizontnah im Süden der
Station.

Abb. 2:  Feuerkugel von etwa einer Sekunde
Leuchtdauer am 29./30. August 2002 im
Süden der Ortungskamera #88 Wendelstein.
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Dass die Ergebnisse auch im Jahre 2002 wieder so gut ausgefallen sind, ist vor allem auf die größtenteils 
vorbildliche Betreuung der Stationen und den guten technischen Zustand unserer EN–Kameras zurückzu-
führen. Für die verantwortungsvolle regelmäßige Bedienung und gelegentliche Wartung der Meteoriten-
ortungsgeräte möchte ich all unseren Stationsbetreuern im Namen der Einsatzleitung des Feuerkugel-
netzes wieder einmal recht herzlichen Dank aussprechen!  
In etlichen Fällen gelangen auch wieder Simultanaufnahmen mit externen Meteorkameras, nämlich am 
3./4. April 2002, 15./16. August 2002, 11./12. Oktober 2002 und 9./10. Dezember 2002, jeweils mit Jörg 
Strunks fish–eye Kamera in Leopoldshöhe, sowie am 6./7. April 2002 mit einer tschechischen fish–eye 
Station (Primda) von Pavel Spurný und Erwin Filimon’s all-sky Kamera am Gahberg. Zweimal, nämlich 
am 14./15. August 2002 und am 26./27. Oktober 2002, glückten heuer auch simultane Aufnahmen mit 
der Spiegelkamera von Alberto Latini im italienischen Pigra am Comer See! 
 

• 04./05.02.2002:   43 Öhringen (SSW), 45 Streitheim und 68 Losaurach. 

• 07./08.03.2002:   72 Hagen (NNE), 75 Benterode, 90 Kalldorf und 86 Seckenhausen. 

• 03./04.04.2002:   75 Benterode (ESE), 69 Magdlos und 90 Kalldorf. 

• 06./07.04.2002,   20:20 UT:   45 Streitheim (SSE), 85 Tuifstädt, 87 Gernsbach, 43 Öhringen,  
            68 Losaurach, 73 Daun, 69 Magdlos und 75 Benterode. 

• 16./17.05.2002:   40 Tetingen (N). 

• 07./08.07.2002:   72 Hagen (S), 87 Gernsbach, 43 Öhringen und 68 Losaurach. 

• 29./30.07.2002:   87 Gernsbach (NNW), 73 Daun, 72 Hagen, 69 Magdlos, 68 Losaurach und  
     43 Öhringen. 

• 30./31.07.2002,   20:35 UT:   68 Losaurach (NW) und 69 Magdlos. 

• 11./12.08.2002:   86 Seckenhausen (NNE). 

• 13./14.08.2002:   86 Seckenhausen (SW). 

• 14./15.08.2002A:   45 Streitheim (S) und 88 Wendelstein. 

• 14./15.08.2002B:   88 Wendelstein (SE). 

• 15./16.08.2002:   90 Kalldorf (W). 

• 17./18.08.2002:   88 Wendelstein (NNE). 

• 29./30.08.2002:   88 Wendelstein (S). 

• 29./30.09.2002:   73 Daun (NNE), 72 Hagen und 69 Magdlos. 

• 07./08.10.2002,   03:28 UT:   86 Seckenhausen (S). 

• 08./09.10.2002:   87 Gernsbach (SE), 45 Streitheim, 43 Öhringen und 69 Magdlos. 

• 11./12.10.2002A:   86 Seckenhausen (ESE). 

• 11./12.10.2002B:   90 Kalldorf (WSW). 

• 26./27.10.2002,   18:05 UT:   45 Streitheim (SW), 43 Öhringen und 88 Wendelstein. 

• 09./10.12.2002,   18:55 UT:   69 Magdlos (SE), 43 Öhringen, 45 Streitheim, 88 Wendelstein,  
            75 Benterode, 90 Kalldorf, 72 Hagen und 73 Daun. 

• 10./11.12.2002A,   04:25 UT:   72 Hagen (W), 90 Kalldorf und 73 Daun. 

• 10./11.12.2002B:   40 Tetingen (NNE) und 73 Daun. 
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Auch im letzten Jahr ließ es sich nicht vermeiden, dass uns viel mehr spindelförmige Leuchtspuren von
so genannten Iridium–Satelliten als Meteore ins Netz gingen! Etwa 100 Satellitenblitze wurden im Jahre
2002 von unseren EN–Stationen registriert.

Abb. 3:  Sehr langsamer Meteor im NNE der EN-
Station #73 Daun (Eifel) vom 29./30. September
2002.

Abb. 4:  Zwei starke Helligkeitsausbrüche kenn-
zeichnen diese Feuerkugel, die am 9./10.
Dezember 2002 von der Überwachungskamera
#43 Öhringen aufgezeichnet wurde.

Aktueller Stand des DLR–Feuerkugelnetzes im Jahr 2003

von Dieter Heinlein, Lilienstr. 3, 86156 Augsburg

Seit dem letzten Zustandsreport in METEOROS  Nr. 5/2002, Seite 29–30 haben sich am Netz unserer, im
Rahmen des European Network (EN) operierenden, Meteoritenüberwachungskameras einige doch recht
gravierende Änderungen ergeben, über die hier ein Statusbericht abgegeben werden soll.
Ersichtlich sind die Veränderungen aus der Stationskarte (Abbildung 1) der Ortungsgeräte im Deutschen
Feuerkugelnetz, dessen Träger seit Anfang des Jahres 1995 das Institut für Planetenerkundung (IfPE) des
Deutschen Zentrums für Luft- und Raumfahrt e.V. (DLR) in Berlin–Adlershof ist.
Im Vergleich zur Übersichtskarte des letzten Jahres sind im Jahre 2003 leider 4 Stationen weniger aktiv!
Die Kamerastation 71 Hof (Kurt Hopf) musste Ende Oktober 2002 nun doch endgültig vom Schulhaus-
dach weichen. Dieses Ortungsgerät wurde von mir nach Suhl in Thüringen gebracht und soll im Frühjahr
2003 an der Volksternwarte Suhl (unter Leitung von Olaf Kretzer) wieder in Betrieb genommen werden.
Die zwei EN-Stationen 79 Westouter (Ghislain Plesier, Belgien) und 85 Tuifstädt (Heiner Eppinger) be-
finden sich zwar noch an ihrem Einsatzort, beide können aber leider aus gesundheitlichen bzw. beruf-
lichen Gründen seitens der Betreuer derzeit nicht mehr bedient werden.
Außerordentlich zu bedauern ist der Umstand, dass Mitte September 2002 die Kamerastation 68 Losau-
rach abgebaut werden musste, denn ihr Betreuer Heinrich Müller war einer unserer gewissenhaftesten
und fleißigsten Mitarbeiter am DLR-Feuerkugelnetz!
Sehr Erfreuliches kann über unsere EN-Station 88 Wendelstein berichtet werden, die auf Grund von Um-
baumaßnahmen auf dem Dach der Universtätssternwarte von August 2001 bis Juni 2002 außer Betrieb
genommen werden musste: Seit Juli 2002 ist diese Kamera, an noch besserem Standort, wieder am Netz!
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Abb. 1:  Aktueller Stand der Feuerkugelnetz–Stationen des DLR–IfPE im Frühjahr 2003. 

 
Abb. 2:  Mit dieser hohen Stationsdichte und sehr guten Flächenabdeckung wurde das Feuerkugelnetz im 
Frühjahr 1995 vom DLR–IfPE übernommen.  
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Uneingeschränkt einsatzbereit sind derzeit also „nur“  noch unsere EN-Stationen 40 Tetingen (Patrick 
Helminger, Luxemburg), 43 Öhringen (Erika Heinz, DWD), 45 Streitheim (Martin Mayer), 69 Magdlos 
(Rudolf Auth), 72 Hagen (Bernd Rafflenbeul), 73 Daun (Heinrich Saxler), 75 Benterode (Rudi Geppert),  
86 Seckenhausen (Hans-Jürgen Neumann), 87 Gernsbach (Thomas Felgner), 88 Wendelstein (Otto Bärn-
bantner) und 90 Kalldorf (Jörg Strunk). Auf die Betreuer dieser elf all-sky Kameras können wir sicher 
auch im Jahre 2003 wieder zählen und dafür sei ihnen hier ganz herzlicher Dank gesagt! 
Soweit also der Zustandsbericht unserer vom DLR finanzierten all-sky Kameras, die in der Abbildung 1 
mit der jeweiligen Stationsnummer versehen sind. Was die benachbarten Teile des European Network 
angeht, so ist aus der Tschechischen Republik nur das allerbeste zu berichten: nach wie vor laufen alle 
fish-eye Kamerastationen unter professioneller Leitung von Dr. Pavel Spurný, und es gibt einen regel-
mäßigen Daten- und Erfahrungsaustausch zwischen uns und unseren tschechischen Kollegen. In Öster-
reich steht die all-sky Kamera Gahberg: die über lange 
Zeit anhaltenden technischen Probleme scheinen nun 
überwunden zu sein, so dass die Station jetzt permanent 
betrieben wird. Jörg Strunk’s private fish-eye Kamera in 
Leopoldshöhe (unweit von 90 Kalldorf), ist nach wie vor 
(zumindest bei Schönwetter) im regelmäßigen Einsatz. 
Leider sieht es mit der finanziellen Situation des DLR-
Feuerkugelnetzes derzeit so schlecht aus, dass mit den 
wenigen zur Verfügung stehenden Mitteln gerade mal der 
laufende Betrieb der elf aktiven Stationen gewährleistet 
werden kann. Aber an einen Wiederaufbau aller abge-
bauten bzw. außer Betrieb genommenen EN-Kameras 
kann in der jetzigen Lage keineswegs gedacht werden! 
Aus diesem Grund liegen die Ortungsgeräte der ehemali-
gen Standorte 42 Klippeneck, 68 Losaurach, 71 Hof, 76 
Sibbesse, 78 Leopoldshöhe, 79 Westouter, 82 Wald, 85 
Tuifstädt und 89 Reimershagen leider momentan brach. 
Dabei wäre es dringend notwendig, wieder die gute Flä-
chenabdeckung und hohe Stationsdichte der EN-Kameras 
zu erreichen, die 1995 bei Übernahme des Feuerkugel-
netzes durch das DLR vorhanden war (siehe Abbildung 
2). An Interessenten für die Betreuung solcher Kameras 
an geeigneten Standorten mangelt es jedenfalls nicht. 

Abb. 3:  All–sky Kamerastation 87 Gerns-
bach (Nordschwarzwald) auf dem Dach 
eines Schulhauses. 

 

Die Halos im Januar  2003 
 
von Claudia (Text) und Wolfgang (Tabellen) Hinz, Irkutsker Str. 225, 09119 Chemnitz 

 
Im Januar wurden von 27 Beobachtern an 23 
Tagen 246 Sonnenhalos und an 9 Tagen 50 
Mondhalos beobachtet. Hinzu kommen noch 63 
„winterliche“  Halos im Eisnebel, Schneefall oder 
auf der Schnee- oder Reifdecke, die jedoch nicht 
in die Haloaktivität eingehen. 
Mit einer Haloaktivität von 31,0 lag der erste 
Monat im neuen Jahr leicht über dem 18-jähri-
gen SHB-Durchschnitt. Auch die langjährigen 
Beobachter lagen im Bereich ihrer statistischen 
Mittelwerte bzw. leicht darüber.  
Dennoch gab es kaum Besonderheiten, nur im 
Forum gab es ab und zu kurze Berichte über 
interessante Himmelserscheinungen zu lesen: 
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Am 04.01.2003 „hat auch für die Bochumer das neue Halojahr begonnen. (Hat außer P. Krämer aber 
wohl kein Mensch gemerkt). In aus Stratocumulus stratiformis opacus fallenden Virgae erschien um 9.20 
MEZ eine grelle obere Lichtsäule und wenige Minuten später die linke Nebensonne. Später war noch 
zeitweise eine untere Lichtsäule zu sehen.“  (siehe Skizze auf Seite 46) 
Am 05.01. konnte A. Wünsche in Görlitz seinen ersten Schneedeckenhalo beobachten: „Bei uns hat es 
am Sonntagmorgen noch etwas geschneit und gegen Mittag klarte es auf. Auf der Terrasse bemerkte ich, 
dass die Schneekristalle sehr schön farbig in der Sonne glitzerten. Es waren viele Eisnadeln unter den 
Schneeflocken. Da beschloss ich, aus der Stadt herauszufahren und auf den Feldern nach Schneedecken-
halos zu suchen. Auf der ersten Wiese wurde ich enttäuscht. Die Oberfläche war viel zu rau um Schnee-
deckenhalos entstehen zu lassen. Dann bin ich weiter über die Felder gefahren. Da entdeckte ich zuge-
frorene Pfützen mit den Schneedeckenhalos. An einer größeren Fläche (20 x 30m) konnte ich dann den 
22°-Ring als (fast) Halbkreis und den 46°-Ring als Segment beobachten. Ein fantastischer Anblick! 
Später habe ich an großen Eisflächen (Teiche, Baggerseen usw.) nach Schneedeckenhalos gesucht, aber 
keine mehr gefunden.“  
Ab 07. bescherte uns das skandinavische Hoch Bärbel satte Minusgrade im zweistelligen Bereich. In den 
Folgetagen waren immer wieder eindrucksvolle Lichtsäulen in Eisnadeln, Eisnebel oder Polarschneefall 
zu sehen, weswegen man die Eisnebellichtsäule getrost zum Halo des Monats wählen kann. 33 Stück 
wurden gemeldet, hinzu kamen noch zahlreiche Forumsberichte. Teilweise wurden Eisnebellichtsäulen 
das erste Mal bewusst wahrgenommen und faszinierten in unterschiedlicher Helligkeit und Ausprägung 
die Beobachter. Ein besonders schönes Exemplar bekam Wolfgang Hamburg am 07.01. vor die Linse. 
Aber auch C. Hinz fühlte sich an diesem Tag irgendwie nach Finnland zurückversetzt: „Am Morgen gab 
es bei Temperaturen um -12°C verbreitet Eisnebel, der sich allerdings bis Sonnenaufgang auflöste. Aber 
als es noch dunkel war, bewegten sich zwei Lichtsäulen am Himmel entlang, erst wenige Sekunden spä-
ter war auch das dazugehörige Auto zu sehen. Die Straße führt einen ziemlich steilen Berg hoch, deshalb 
leuchteten die Scheinwerfer nach oben und verursachten bereits aus großer Entfernung diese Scheinwer-
ferlichtsäulen. Leider ist es kaum möglich, diese schnell beweglichen Säulen auf Bild zu bannen und an 
den eigenen Autoscheinwerfern war (auf Grund der geringen Entfernung und der horizontalen Lage des 
Autos???) nix eindeutiges zu erkennen. Der Nebel sank dann ins Tal ab und wir hatten feinste Eisnadeln, 
an denen sich dann später noch kräftige Lichtsäulen an der Sonne bildeten. Zumindest diese waren recht 
fotogen...“  
Am 8.01. überraschte uns Klärchen mit sehr 
hellen Nebensonnen (fünfmal wurde H=3 
gemeldet!) und einem lang anhaltenden 22°-
Ring (KK04/13: 300 min). G. Röttler meldete 
zudem das spindelförmige Hellfeld, welches 
sozusagen die Übergangsform des oberen 
Berührungsbogens zum Parrybogen ist. Auch 
P. Krämer konnte dem Bochumer Himmel 
wieder etwas abgewinnen: „Am Morgen gab 
es bereits ein Purpurlicht und dann immer 
wieder helle Nebensonnen. Später dann bei-
nahe ein Halophänomen: beide Nebensonnen 
(schön hell), 22°-Ring, Oberer Berüh-
rungsbogen und Zirkumzenitalbogen.“  (Skizze 
rechts) 
Am Abend  berichtete A. Wünsche über eine recht seltene Haloerscheinung über dem Elbtal bei Graupa: 
„Am Mond waren kurze Lichtsäulen (ca. 2°) zu sehen und dazu ebenso lange Ansätze des Horizontal-
kreises. Das ganze sah dann wie ein „Mondkreuz“  aus. Leider zog der Himmel bald wieder zu, so dass 
die Erscheinung nur eine viertel Stunde sichtbar war.“   
Am Morgen des 11. konnte K. Kaiser auf dem Weg zur Arbeit (etwa 06:05 bis 07:35 MEZ) zum 2. Mal 
in seiner nun schon fast 8-jährigen Halobeobachtungszeit Venus-Lichtsäulen sehen: „Wir hatten am Fuß 
des Böhmerwaldes lockeren Stratus, aus dem heraus es leicht schneite. Die Temperatur lag bei etwa -
8°C. Beide Lichtsäulen hatten eine Ausdehnung von ca. 15 Bogenminuten. Deutlich zu sehen waren sie, 
wenn der Planet von einer Stromleitung gerade abgedeckt war. Ab 7 Uhr verloren sie sich in der hellen 
Dämmerung.“  
Ein weiterer Bericht über Eisnebelhalos in diesen Tagen ist nachfolgend von H. Bretschneider zu lesen. 
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Am 12. erwärmte sich die Luft allmählich und die Winterhalos verabschiedeten sich immer mehr. Und 
„himmliche“  Halos waren im Gesamtmonat sowieso eher die Ausnahme... 
 

Beobacht er über si cht  Januar  2003 

1  3  5  7  9  11  13  15  17  19  21  23  25  27  29  31 KKGG 
 2  4  6  8  10  12  14  16  18  20  22  24  26  28  30  

1) 2) 3) 4) 

5901     1   1             X  1          3 3 2 4 

0802                    1             1 1 0 1 

5602                  X  3             3 1 1 2 

5702                      3           3 1 0 1 

5802       1  X 1        2  1             5 4 2 5 

3403         1            2            3 2 0 2 

0104     2                            2 1 0 3 

1404     1                 X           1 1 1 2 

1305     3    5   1      2  1 5 1         2 1 21 9 0 9 

2205         2        X    2          1  5 3 1 4 

3306  Kei ne Mel dung                          

6407  Kei n Hal o                      0 0 0 0 

0208         4        X 1  1 1 X 1          8 5 4 7 

0408      2 1  5 2 2 3        4   5          24 8 0 13 

0908        1          1  X 1  4        2  9 5 1 6 

2908         5 1        1  3 1  4 X         15 6 4 7 

3108        1 2         X  4 1  1          9 5 1 6 

3208         1 1           X            2 2 1 3 

3808      2   4   2      2  4 X 1 3          18 7 3 8 

4608        2 2         1  1 1 1         1  9 7 0 7 

5108      2  1 6   2  X    2  4 X 1 3          21 8 5 11 

5508         3              4        2  9 3 0 3 

6308      1    1                       2 2 0 2 

6808       2  5   2      1 3 2   2          17 7 2 7 

6110         1 2        3  5 1            14 5 1 5 

6210  Kei n Hal o                      0 0 0 0 

0311  2  1 1      1    1   2  2 1  2         1 14 10 1 10 

4411  Kei n Hal o                      0 0 0 0 

5317   2    4  2 1  1 1     4  2 X          1  18 9 1 14 

9035            3                     3 1 0 1 

9235           1          1 2      1    2 7 5 0 5 

1) = EE (Sonne)   2) = Tage (Sonne)   3) = Tage (Mond)   4) = Tage (gesamt) 

 

Er gebni süber si cht  Januar  2003 

EE 1  3  5  7  9  11  13  15  17  19  21  23  25  27  29  31 ges 

   2  4  6  8  10  12  14  16  18  20  22  24  26  28  30    

01    1  2  8 1  2      5 1 9 5 5 8        5 1 53 

02 1  1 1   1 8 1  4    1  7  9 5 2 3        1  45 

03 1     1 1 9 1  3      8 1 11 3 1 6     1   1 2 51 

05  1  1    9          1 2 2 1 6        1  24 

06                                0 

07                                0 

08    2 3 2 2 6 4 2 3      1  3 3  1          32 

09    1 3    1 1 1                    1 8 

10    1 1 2 1 1   1                     7 

11  1  1    4           2   6        1  15 

12      1  1 1   1     1  2 1            8 

  2  1  7  5  9  14  0  1  22  38  9  0  0  1  0  4 

   2  8  8  46  3  1  1  0  3  19  30  0  0  0  9  
243 

 
 

Er schei nungen über  EE 12 
 

TT EE KKGG TT EE KKGG TT EE KKGG TT EE KKGG TT EE KKGG TT EE KKGG 
                  

07 44 0908 08 13 6808 08 13 6808 08 51 2205       

 
KK Name / Hauptbeobachtungsort KK Name / Hauptbeobachtungsort KK Name, Hauptbeobachtungsort KK Name, Hauptbeobachtungsort 

01 Richard Löwenherz, Klettwitz 22 Günter Röttler, Hagen 46 Roland Winkler, Schkeuditz 61 Günther Busch, Rothenburg 
02 Gerhard Stemmler, Oelsnitz/Erzg. 29 Holger Lau, Pirna 51 Claudia Hinz, Chemnitz 62 Christoph Gerber, Heidelberg 
03 Thomas Groß, Grafrath 31 Jürgen Götze, Adorf bei Chemnitz 53 Karl Kaiser, A-Schlägl 63 Wetterstation Fichtelberg 
04 H. + B. Bretschneider, Schneeberg 32 Martin Hörenz, Pohla 55 Michael Dachsel, Chemnitz 64 Wetterstation Neuhaus/Rennw. 
08 Ralf Kuschnik, Braunschweig 33 Holger Seipelt, Seligenstadt 56 Ludger Ihlendorf, Damme 68 Alexander Wünsche, Görlitz 
09 Gerald Berthold, Chemnitz 34 Ulrich Sperberg, Salzwedel 57 Dieter Klatt, Oldenburg 90 Alastair McBeath, UK-Morpeth 
13 Peter Krämer, Bochum 38 Wolfgang Hinz, Chemnitz 58 Heino Bardenhagen, Helvesiek 92 Judith Proctor, UK-Shepshed 
14 Sven Näther, Potsdam 44 Sirko Molau, Seysdorf 59 Laage-Kronskamp/10 Beob.   
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Ergebnisübersicht Sonnenhalos
Januar 2003
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Januar tage voller  Überraschungen  
 
von Hartmut Bretschneider Friedensring 21, 08289 Schneeberg 
 
Nachdem sich über Nordeuropa eine Hochdruckbrücke formiert hatte, stellten sich das zweite Mal in 
diesem Winter Tage mit niedrigen Temperaturen ein.  
 
08.01.2003, Aue (Nebenbeobachtungsort): 
Der Himmel ist fast vollständig mit Cirren der Dichte 2 bedeckt. Darunter erstreckt sich eine Altostratus-
Schicht. Nur Richtung Norden gibt es Flecken freien Himmels. Daher erscheint die Sonne nur zögerlich 
und verwaschen. Trotzdem gibt es ab 9 Uhr einen halbkreisförmigen 22°-Halo (EE 01). Er wird mit Nor-
malhelligkeit (H 1) für 5 Stunden am Firmament stehen. Gegen 10.45 Uhr gesellt sich der ebenso helle 
obere Berührungsbogen (EE 05) 75 Minuten lang dazu. Über Mittag schwindet die Dichte der Cirren, die 
Bedeckung geht auf 6/8 zurück. Um 11.47 Uhr ist sogar der Zirkumzenitalbogen (EE 11) für wenige 
Augenblicke da. Ebenso kurz gestaltete sich das Auftreten der linken Nebensonne (EE 02) um 12.17 Uhr 
und 13.20 Uhr. Sie erreichte, wie die EE 11 zuvor, die Maximalhelligkeit 1 (H 1) des Haloschlüssels.  
Dann setzte das Finale des Tages ein. Ab 14.13 Uhr erscheint die rechte Nebensonne 57 Minuten lang. 
Beate sieht sie gleißend hell (H 3), ich etwa 1,5 km von ihr entfernt nur sehr hell (H 2). Eigentümlich ist 
ihr Aussehen. Die Umrisse entsprechen einem Rechteck. Dann, es ist 14.26 Uhr, bildete sich die linke 
Nebensonne. Mit 51 Minuten Dauer erreicht sie gleißende Helligkeit (H 3). Bedingt durch die geringe 
Sonnenhöhe gibt es äußerst reizvolle Ansichten. Nach Arbeitsende begleiteten mich beide EE‘s auf der 
Heimfahrt. Zum Tagesabschluss, daheim, wird in den Segmenten c-d-e noch eine wenig helle EE 01 
gesehen.  
 
09.1.2003, Aue:  
Bei wolkenlosem Himmel zeigt das Thermometer -14,5°C an. Völlige Windstille kennzeichnet auch die 
Situation im Betrieb. Die niedrige Temperatur bedingt (siehe Bericht über den 11.12.2002), dass die mit 
Wasserdampf hoch angereicherte Austauschluft der nassmetallurgischen Abteilungen im Freien sofort zu 
Eisnebel gefriert. Aus diesem Nebel fallen Eisnadeln aus. Bereits um 05:00 Uhr werde ich auf die einma-
lig schönen, sehr hellen oberen Lichtsäulen (EE 08) an mehreren Straßenlampen aufmerksam. Die am 
meisten ausgeprägte reicht als nadelscharfer Strich von weniger als 0,2° Breite bis kurz vor alpha Umi, 
dem Polarstern. Sie erreicht damit bequem eine Höhe von 45°. Die etwas weniger hellen der anderen 
Lampen sind bis 30° Abstand zu sehen. Etwa 10 Minuten später bin ich mit dem Fernglas zur Veränder-
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lichenbeobachtung unterwegs. Dabei wird die erwähnte helle Lampe passiert. In den glitzernd zur Erde 
fallenden Eisnadeln erscheint vor mir, bis fast zu den Füßen reichend, eine untere Lichtsäule (EE 09). 
Deren Länge beträgt 75° im Minimum (Skizze unten links). Nur wenig später, gegen 5.15 Uhr, hören der 
Eisnadelfall und damit auch die Halos, auf. Doch ich bleibe hellwach. Ausdauer wird belohnt. Zwei 
Minuten vor 6 Uhr beginnt eine weitere Sichtung der EE 08. Diesmal kommt wieder die größte Hellig-
keitsstufe (H 3) und mit 25°-Erstreckung auch die Vollständigkeit zustande. Die Lichtsäulen bleiben bis 
zum erzwungenen Beobachtungsende 37 Minuten später an wenigstens 4 Lampen bei wechselnder Hel-
ligkeit sichtbar (Skizze unten rechts).  

              
Der Eisnadelfall setzt sich während der folgenden Tagesstunden fort. Die Sonne geht hinter einem nahen 
Berg mit einer 3° hohen EE 08 der Helligkeit H 1 ab 09.25 Uhr auf. Die Dauer dieser EE beträgt 13 
Minuten. Etwa 10 Minuten später glitzert wie an der vorher beschriebenen Lampe auch eine EE 09 bei 
ca. 40° Erstreckung. Weil die Sonne zunehmend an Helligkeit gewinnt, setze ich zur weiteren Überwa-
chung ein Fernglas mit davor gesetztem Folienfilter ein. Nun war es ein Leichtes, die EE 09 über die 
Spanne von 83 Minuten nachzuweisen.  
 
10.01.2003, Aue:  
Schon am Vorabend zeigt sich, wie bei zunehmendem Dunst Stratusbildung einsetzt. Bis zum Morgen ist 
der Himmel völlig bedeckt. Daraus fallen ideal formierte hexagonale Schneesterne. Die Lufttemperatur 
fällt am Morgen auf -11°C.  
Ab 05.50 Uhr ist auf Arbeit die EE 08 wieder an den Straßenlampen beobachtbar. Sie erreicht, wegen der 
zum Vortag veränderten Niederschlagsverhältnisse, „nur“  die Helligkeit H 1, erreicht aber immerhin 10° 
Höhe. Von 06.13 Uhr ab gesellt sich die EE 09 dazu. Bei gleicher Helligkeit wie die EE 08 reichte sie 
aber bis zu den Füßen – ist also 90° lang! Erst das Einsetzen der Dämmerung beendete das Schauspiel. 
Somit ist die EE 08 für eine Dauer von 90, die EE 09 für 36 Minuten sichtbar geblieben.  
Die Menge des Schneefalls variiert. Gezielt wird auch wieder nach Sonnenhalos, Ausschau gehalten. 
Gegen 10:10 Uhr sind beide Lichtsäulen (EE 10) zu sehen. Erneut nehme ich auch das mit dem Filter 
ausgestattete Fernglas zur Hand. Damit bleiben die Lichtsäulen bei geringer Erstreckung von der Sonne 
nicht verborgen. Von den morgendlichen Straßenlampenhalos verwöhnt sind 1° Höhe bei normaler Hel-
ligkeit echt bescheiden. Die verwendete Methode bewährt sich. Die EE 08 ist 90 Minuten, die EE 09 eine 
Stunde lang zu sehen.  
 
11.01.2003, Schneeberg:  
Bei -5°C zeigten sich am Himmel 6/8 Stratocumuli. Es ist 08.33 Uhr als sich über der Sonne in einer 
länglichen Lücke eine 3° hohe obere Lichtsäule (EE08) scheinwerferartig vor dunklem Wolkenhinter-
grund formiert. Deren Helligkeit erreichte Stufe 2 im Haloschlüssel. Am Beobachtungsort fällt zu diesem 
Zeitpunkt kein Niederschlag. Es muss angenommen werden, dass die EE durch einen Fallsteifen erzeugt 
wurde. Leider blieb sie nur 5 Minuten erhalten.  
Aber schon um 10.10 Uhr gibt es bei einsetzendem Eisnadelfall eine 3-minütige Fortsetzung. Diesmal 
nehme ich die Sonnenfinsternisbrille zur Hand. Und richtig, sofort sind in Sonnennähe beide 1° hohe 
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Lichtsäulen erkennbar. Sie erreichen Helligkeitsstufe H 1. Zum letzten Mal faszinierte für 5 Minuten ab 
10.45 Uhr das Geschehen. lm Sonnenlicht glitzern die dicht fallenden Eisnadeln, Diamantenstaub ähn-
lich, und bildeten eine 75° lange EE 09 aus.  
 
Damit endeten vier aufregende Halotage im Januar 2003. Zusätzlich sei noch vermerkt, dass die Farben 
der Straßenlampen-Lichtsäulen der des erzeugenden Leuchtmittels (Na-Lampe rötlich, Hg-Lampe bläu-
lich) entsprechen. Bei den Sonnenlichtsäulen waren je nach vorhandenem Dunst weißlich bis gelbliche 
Färbungen zu sehen. Alle Zeiten in MEZ. 
 

Bemerkungen zur  Beobachtung von Halos im Reif und auf der  Schneedecke 
 
von Karl Kaiser,  Mühlbergstr. 2, A-4160 Schlägl 
 
Für an Meteorologie wenig interessierten Zeitgenossen ist der Begriff „Halo“  ein unbekanntes und nichts 
sagendes Wort, ja höchstens ein Gruß. Ihr Staunen wird aber groß, wenn sie diese Himmelserscheinun-
gen auf Bildern sehen und sie wundern sich dann, selber noch nie Augenzeuge dieser oft so hellen Phä-
nomene geworden zu sein. Sehr oft ist es für uns notwendig, von erfahrenen Beobachtern auf die Schön-
heiten der Natur aufmerksam gemacht zu werden. Weiß man, dass es besondere atmosphärische Erschei-
nungen gibt, dann sucht man auch danach und, siehe da, wir werden fündig! Oft sehen wir nur das, 
wovon wir wissen, dass es das gibt! Vielen von uns langjährigen Beobachtern waren Haloerscheinungen 
auf der Schneeoberfläche oder im Reif über Jahre verborgen. Vielleicht wurden auch wir erst durch ver-
schiedene Beschreibungen in einschlägigen Büchern darauf aufmerksam gemacht, und jetzt sind uns der 
22°- oder der 46°-Ring am Boden vertraute Erscheinungen.  
Der 22°-Ring lässt sich bei entsprechenden Bedingungen (Minustemperaturen und erforderliche Luft-
feuchte) schon unmittelbar nach Sonnenaufgang beobachten; das untere Bogenstück ist dann oft nur 
wenige Meter von uns entfernt. Geht man in die Hocke, dann ist es fast zum Greifen nahe. Mit steigender 
Höhe der Sonne entfernt sich der Bogen vom Beobachter, und ab einer Sonnenhöhe von 22° lässt er sich 
auf ebenen Flächen nicht mehr finden. Anders liegen die Verhältnisse, wenn der Hang geneigt ist, wenn 
er zur Sonne hin ansteigt. Jetzt schneidet der Ring im unteren Bereich abermals den Horizont und Teile 
von ihm sind wieder zu finden, möglicherweise auch beim Sonnenstand von deutlich mehr als 22°. 
Normalerweise sind nur die unteren Segmente g-h-a gut zu sehen. Die Helligkeit schwankt von gerade 
noch sichtbar bis zu recht auffällig. Ist der 22°-Ring zu erkennen, dann könnten wir auch ein Teilstück 
des 46°-Ringes beobachten. Vorsicht, nicht draufsteigen!� Die Sichtbarkeit des 22°-Ringes hat aber 
nicht unbedingt den 46°-Ring zur Folge und umgekehrt. Bei kaltem Wetter im Winter ist es durchaus 
möglich, mehrere Tage hindurch die Segmente der Ringe zu sehen. 
Eine Hilfe, die Haloerscheinung im Reif und auf der Schneedecke zu erkennen, ist es, bewusst die Fläche 
mit defokussierten Augen zu überblicken. Dabei werden die Farbpunkte deutlicher, weil größer, in 
Erscheinung treten. Auch der Feldstecher mit unscharfer Einstellung wirkt Wunder!  
Die Größe der mit Reif bedeckten Wiese ist belanglos. Gelegentlich zeigt sich nur ausschnittsweise der 
unterste Teil eines Ringes, die Sonne scheint zwischen 2 Häusern oder Bäumen auf den Boden. Meiner 
Erfahrung nach ist die Deutlichkeit bei Reifhalos auf Wiesen dann am größten, wenn sie kurz geschoren 
sind, wenn die Eiskristalle in etwa auf gleicher Höhe liegen (ähnliche Verhältnisse wie bei Reif auf einer 
Schneedecke). Liegt Reif, dann heißt das aber noch lange nicht, dass auch wirklich Segmente der Ringe 
zu erkennen sind. Ich würde das mit den Wolken vergleichen: Nicht jeder Cirrus bringt Halos!  
Im Haloschlüssel des AKM wird unter Entstehungsort der Erscheinungen zwischen Reif (d = 4) und 
Schneedecke (d = 5) unterschieden. Ich denke, dass es an dieser Stelle wichtig ist, darauf hinzuweisen, 
dass ein Halo auf einer Schneedecke sehr häufig im darauf abgelagerten Reif zu sehen ist! Eine genauere 
Untersuchung der Oberfläche ist hier notwendig, vor allem dann, wenn der Zeitpunkt des Schneefalls 
schon länger zurück liegt!  
Noch ein Tipp zum Schluss, sozusagen eine Verfeinerung des Beobachtungsgenusses: Fixieren wir einen 
einzigen und nahe liegenden farbigen Lichtpunkt der Haloerscheinung und bewegen wir den Kopf um 
wenige Zentimeter: Wir kommen im Band des Lichtspektrums von einer Farbe zur nächsten, der blaue 
Punkt wird sich langsam über einen grünen und gelben in einen roten umwandeln und umgekehrt!  
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Halospuk im hohen Norden Teil 2  
 
von Richard Löwenherz, Krankenhausstr. 11, 01998 Klettwitz 
 
Im August 2001 beobachtete ich in schwedisch Lappland zum ersten Mal einen gespiegelten Sonnen-
gegenpunkt, der mich sehr an eine Gegensonne mit Trickers Gegensonnenbogen erinnerte (siehe Bericht 
METEOROS 7/2002). Genau ein Jahr später, diesmal in russisch Lappland, erlebte ich ein Déjà-vu: 
Über einem ruhig daliegenden See entdeckte ich genau gegenüber der aufgehenden etwa 12° hohen 
Sonne einen hellen (H2!) weißen Fleck mit diffusen vertikalen Verlängerungen. In Erinnerung an die 
Beobachtung des vergangenen Jahres, hielt ich diesen Lichteffekt zunächst für einen gespiegelten Son-
nengegenpunkt mit Anticrepuskularstrahlen. Die Sonne aber war noch von relativ dichtem Cs und Ci 
umwoben und daher wohl kaum in der Lage, ein so konzentriertes Abbild ihrer selbst in den Himmel zu 
projizieren. Sollte es diesmal tatsächlich eine Gegensonne mit Ansätzen von Trickers Gegensonnenbogen 
sein?! Immerhin war die Erscheinung am Oberrand eines Ci spi zu sehen, wo eben noch eine lang 
gestreckte Aufhellung einen Horizontalkreis andeutete. Es war ein merkwürdiger Anblick, als beide 
Lichteffekte einen Moment lang zu einem „Gegenkreuz“  verschmolzen. Meine letzten Zweifel, dass es 
sich vielleicht doch um zufälligen Lichtspuk handeln könnte, verflogen, als nur wenig später ein präch-
tiges Halophänomen auch den Bereich der echten Sonne erhellte... 
Es gibt zwei Fotos, auf denen die Gegensonne (übrigens meine erste seit 4 Jahren!!) deutlich hervortritt. 
Die säulenförmige Aufhellung ist zwar auch zu erkennen, aber nicht aussagekräftig genug, um mit 
Sicherheit von Trickers Gegensonnenbogen zu sprechen. Die Existenz von EE11 und 57 kann also nicht 
zweifellos nachgewiesen werden! 
 

Lichtsäulen und Nebensonnen an der  Venus 
 
aus dem Netz gefischt von Carola Krause, Bochum 
aus dem Spanischen übersetzt von Peter Krämer, Goerdelerhof 24, 44803 Bochum 
 
Wenn Sie die Venus beobachten und sie Ihnen merkwürdig erscheint, haben Sie möglicherweise eine 
Venuslichtsäule gesehen oder eine „Nebenvenus“ ! 
6. Mai 2002: „Venus sah sehr seltsam aus“  sagt Carol Lakomiak aus Tomahawk, Wisconsin. Sie sah sich 
gerade die Planetenversammlung am Abendhimmel des vergangenen Monats an – und Venus erregte ihre 
Aufmerksamkeit. „Als ich sie durch mein 11x70 - Fernglas betrachtete, sah ich Lichtstrahlen vom oberen 
und unteren Teil des Planeten ausgehen, und es gab Momente in denen man sie ohne optische Hilfsmittel 
beobachten konnte.“  
Sie lief ins Haus, holte ihre Kamera und machte gleich eine Aufnahme. Die seltsamen Strahlen waren 
immer noch da und sie bannte sie auf den Film. Das waren die vielleicht ersten Fotos, die von den selte-
nen Venuslichtsäulen gemacht wurden. 
Die Strahlen sind in Wirklichkeit kein Teil der Venus. Sie sind eine optische Täuschung, die in der Erd-
atmosphäre entsteht, wenn Venus sich in Horizontnähe befindet. 
Die besser bekannten Lichtsäulen an der Sonne entstehen aus demselben Grund: Mehrere Kilometer über 
der Erdoberfläche (wo es immer kalt ist), in dünnen Cirruswolken, bilden sich sechseckige Eiskristalle. 
Einige dieser Kristalle sind flach und sehen aus wie sechseckige Pfannkuchen. Sie sinken herab wie fal-
lende Blätter, wobei ihre breiten Seiten fast immer parallel zum Erdboden ausgerichtet sind. Wenn die 
Sonne auf- oder untergeht, wird das Licht von den praktisch horizontalen Seiten dieser Kristalle in Form 
eines senkrechten Strahles reflektiert:  Eine Lichtsäule kann plötzlich über oder unter der Sonne erschei-
nen. 
Les Cowley, Physiker im Ruhestand und Experte für Atmosphärische Optik, hat bereits Lichtsäulen an 
Sonne und Mond gesehen – aber an der Venus? „Tatsächlich ist das selten zu sehen“  sagt er. „Anfangs 
war ich überrascht (von Carols Bildern)“ . Kurz nachdem er sie gesehen hatte, benutzte er ein Programm 
zur Simulation von Lichtstrahlen, HALO genannt, um den Untergang der Venus hinter fernen Cirruswol-
ken zu simulieren. Die von Cowley und seinem Kollegen Michael Schroeder entwickelte Software wird 
häufig zur Simulation von Lichtsäulen an Sonne und Mond sowie anderer Haloerscheinungen verwendet. 
Als er sie bei Venus anwandte, erschienen tatsächlich verschwommene Lichtsäulen! 
Vielleicht sollte man über Venuslichtsäulen nicht so überrascht sein. Schließlich ist Venus hell und strah-
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lend; nur Sonne und Mond leuchten heller. Lichtsäulen an Sonne, Mond und auch Venus – sie existieren! 
Und wenn Venus Lichtsäulen hat, dann vielleicht auch „Nebensonnen“  (englisch „Venusdogs“). Eine 
„Nebenvenus“  ist das Äquivalent zu einer Nebensonne – eine andere Form der Eiskristalle in der Erdat-
mosphäre. Die gleichen flachen Kristalle, die die Lichtsäulen verursachen, erzeugen auch die hellen 
Flecken im Abstand von 22° rechts und links der Sonne (und vielleicht auch der Venus). Während die 
Lichtsäulen auf die Reflexionen an beiden Seiten der Eiskristalle zurückzuführen sind, werden die 
Nebensonnen von dem an den schmalen Seiten gebrochenen Licht gebildet. 
„Nebensonnen können so hell sein, dass sie blenden, viel heller als Lichtsäulen“  betont Cowley. 
Genauso sind Nebensonnen an der Venus wahrscheinlich heller als Venuslichtsäulen. Niemand hat 
jemals über eine Nebenvenus berichtet, doch hat vielleicht auch noch niemand danach gesucht. Cowley 
sagt, dass Himmelsbeobachter darauf achten sollten, wenn vorher Nebensonnen oder Lichtsäulen beo-
bachtet wurden, oder wenn man weiß, dass Cirruswolken vorhanden sind. 
Um Nebensonnen an der Venus zu suchen, schlägt Cowley die Methode der ausgestreckten Hand vor: 
Strecken Sie einen Arm aus und spreizen Sie die Finger. Der Abstand zwischen den Spitzen von Daumen 
und kleinem Finger beträgt etwa 20°. Halten Sie den Daumen vor die Venus, und der kleine Finger zeigt 
etwa dorthin wo sich eine Nebenvenus befinden könnte. 
Fotografen, die länger belichtete Aufnahmen machen, haben größere Chancen, eine Nebenvenus zu ent-
decken. Jedoch, so rät Cowley, achten Sie auf Reflexe im Inneren der Kamera, da diese wieder Venus 
suchen“  fährt er fort, „halten Sie die Kamera so, dass Venus sich ebenfalls im Blickfeld befindet. Verän-
dern Sie zwischen den Aufnahmen Ihren Standort und drehen Sie die Kamera, um „Geisterbilder“  zu 
eliminieren.“  
Mit Sorgfalt gemachte Aufnahmen könnten zusätzlich einen schwachen 22°-Ring um den Planeten zei-
gen. Diese Halos entstehen durch willkürlich in alle Richtungen geneigte sechseckige Eiskristalle. „ Ich 
wäre erfreut, ein echtes Bild eines 22°-Ringes um Venus zu sehen.“  sagt Cowley. Die Mehrzahl der Him-
melsbeobachter haben Ringe um Sonne oder Mond gesehen, aber ein Venusring wäre außergewöhnlich.“  
„Das Geheimnis der Beobachtung ungewöhnlicher Dinge wie Ringe und Lichtsäulen“ , bestätigt er, „ ist, 
nach oben zu schauen und mit einer Kamera auf das Unglaubliche vorbereitet zu sein. Es lohnt sich.“  
Carol Lakomiak befolgte diesen Rat und erwischte eine Venuslichtsäule. Wer wird der erste sein, der 
eine Nebenvenus findet? Es könnten Sie sein... 
Quelle: http://ciencia.nasa~gov/headlines/y2OO2/O6maypillar.htm (spanischsprachige Homepage der 
NASA) 
Anmerkung der Redaktion: 
Auch innerhalb der SHB konnten bereits mehrmals Lichtsäulen an der Venus (8) sowie an Jupiter (3) 
beobachtet werden. Die erste Beobachtung gelang Frank Wächter am 30.03.1996, die letzte Karl Kaiser 
am 11.01.2003 im Eisnebel. Fotos liegen von C. Gerber und S. Ganser (siehe Monatswettbewerb unter 
meteoros.de: http://www.meteoros.de/wett/wett0301.htm ) vor.  
 

Astronauten entdecken bisher unbekannten roten Lichtbogen 
 
aus dem Netz gefischt von Peter Kuklok, peter.kuklok@epost.de 
 
Cape Canaveral (Reuters) - Astronauten der US-Raumfähre Columbia haben in der Erdatmosphäre einen 
bisher unbekannten roten Lichtbogen entdeckt. 
Die Erscheinung sei bei Aufnahmen von Gewittern auf Video aufgezeichnet worden, sagte der 
Koordinator für die derzeit von Israel in der Columbia ausgeführten Versuche, Joaw Jair, am Donnerstag 
in Cape Canaveral, dem Sitz des US-Raumfahrtzentrums. „Vor zwei Nächten bot sich uns über Afrika 
ein außergewöhnliches Bild. Wir sahen eine riesige glühende horizontale Linie, die durch ein Blitzen 
darunter aufgehellt wurde.“  Der Lichtbogen habe sich parallel zur Erdkrümmung über eine Länge von 
mehreren hundert Kilometern erstreckt. „Wir haben den Eindruck, dass das etwas neues sein könnte“ , 
sagte Jair. Für die Wissenschaftler sei es, als hätten sie einen Schatz gefunden. 
Jair sagte weiter, der Lichtbogen bestehe wahrscheinlich aus Stickstoff. Untersuchungen sollten nun 
klären, ob es sich nicht um eine Form schon bekannter, in Zusammenhang mit Gewittern beobachteter 
Lichterscheinungen handele. Diese Überprüfung werde mehrere Wochen dauern. Die genaue Kenntnis 
von Vorgängen in dieser Atmosphärenschicht sei besonders für die Luft- und Raumfahrt von Bedeutung. 
(Reuters, 24.01.03, 15:23h MEZ) 




